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Eingefandte Manus keipte, bei den, 


tonnen. 
ten Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonorlert 


11. Jahrgang 


leg 


Telephon Nr. 15.04. Ztegelſtraße Nr. 18. 


Das neue herrliche Programm 


10 Hage Walt-itraktionen 10 


Der Direktion des Seala-Tbegterg dit «8 mit nieler Mühe 
und großen Unkoften gelungen, den berühmten Kant. Wall für 
nur kurze Zeit auf einige Gaſtſpiele zu gewinnen. 


Keine erhöhten gintrittspreiſe li 


Erſtes Debut 
Mittwoch, d. 
18. Dezember 


Rampf mit einer Gruppe 
Aligatoren und Rieſen 
Krokodille unter Waſſer. 


Kapitän da 
, derts landstreicherqurta 
Erſtes Debut Olly Lorletta. 


des p. p. Publikums das 


Ab 11% Uhr abends: 7 
Chat-noir im Scala - Theater. 
| tene Debuts!!! 

N! Kaſſaöffnung von 11—2 und von 5 Ihr ab. 


Anfang der Vorſtellung um 9 Uhr. 
Die Direktion. 


| 16446 


gont über 


eine komiſche Scene mit Beofe. „Iwan oder der geld Maxim Wort 


Alanz-Barfteung. 


unn 


der Friedensn 


Im Friedens ſaal von St. James. 


London, 17. Dezember. Eine leichte Entſpan⸗ 
nung, eine Art Beruhigung iſt jetzt eingetreten, nach⸗ 
dem die lang erwartete Konferenz nun wirklich Er⸗ 
eignis geworden iſt. Aber die Ruhe ift vielleicht nur 
die Ruhe vorm Sturm. Ueberall wollen ſich optimiſtiſchr 
Auffaſſungen durchdrängen und haben doch nicht den 
Mut dazu, ſſch kräftig zu behaupten. Möglicherweſſe 
iſt dieſe etwas haltlofe Stimmung nur der natürliche 
Ausdruck der leichten Entmutigung, die jeder fühlt, der 
ſich an eine ſehr große und ſchwierſge Aufgabe macht. 
Denn man kann ſagen, daß im letzten Grunde die ſeit 
der Eröffnung der Frfedenskonferenz bekannt gewor⸗ 
denen Tatſochen zu einer peſſimiſtiſchen Auffaſſung der 
Dinge keine Berechtigung geben. Geschehen it geſern 
allerdings noch nicht viel. Daß die Tür ich 
eine wirklich nachgiebige Haltung e en, 
glaubt hier niemand, da man ihre Schwierige Nie 
mentlich ihre finenzielle Bedrängnis kennt. Aber für 
den Angenblick bieten fie außerordentlich wenig, und 
daß fie ſich zu pofitiven Zugeſtändniſſen nur ganz all⸗ 
mählich bewegen laſſen werden, iſt hier allgemeine 
Ueberzeugüng. Europa, das vor allem wohl eine Be⸗ 
ſchleunigung der Verhandlungen wünſcht. wird ſich auf 
einen außerſt ſchleppenden Gang der Beratungen gefaßt 
machen müffen, und die Delegierten ſelbſt find über⸗ 
zeugt, daß von einer Beendigung der Konferenz in 
diefem Jahre keine Rede iſt. In der Rede Sie Edward 
Greys ſcheint ein Satz die Delegierten beſonders 
frappiert zu haben, nämlich der Paſſus, in dem der 
engliſche Münster von der edlen Aufgabe, die vor den 
a i liegt, und von dem Frieden als dem Re⸗ 
ultat ihrer eigenen Anſtrengungen ſpricht. Die Dele⸗ 
gierten ſcheinen aber noch viel weniger als die Außen⸗ 
welt davon überzeugt zu fein, daß es ihnen aus eige⸗ 
nen Kräften gelingen wied, den Frieden herbei⸗ 
zufähren. Sie rechnen anſcheinend ſehr ſtark 
auf die Vermittlung, und wohl oder übel wird 
vielleicht doch, rotz aner Gegenanſtrengungen der 
Großmächte, die Botſchafterkonferenz in den Kampf 
mit hineingezogen werden. Einer der Delegierten er⸗ 
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Sonnen- Aufgang 8 u. 10 M.] Mond⸗Aufg. 
Sonnen -Unterg 3, „ |Mond-ntere. 
Gedenfz und denkwürdige Tage. 
1835 - Pauline Ulrich zu Berlin. Kgl. ſäch Hofſchau⸗ 
1807 + Friedrich Melchior Baron von Grimm zu 
Gotha. Herv- Schriftſteller. 806 Einzug Napoleons in War- 
ſchau. 1742 * Karl Wilhelm Scheele zu Stralſund, Entdecker 
des Sauerſtoffgaſes. 1594 * Guſtav Adolf zu Stockholm, der 
berühmte Held des ährigen Krieges. 1562 Niederlage der 
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erhandlungen. 


nahe ſtehen, gibt man der Ueberzengung Ausdruck, daß 
England als neutralſter Staat der geeignete Helfer ſei. 
Sicher iſt jedenfalls, daß England, würde es dieſe 
Hilfe gewähren, ſich mit einem Schlag im nahen 
Orient eine Stellung verſchaffen würde, die ſahrzehnte⸗ 
lange zähe Arbeit nicht ſchaffen könnte und das Re⸗ 
nommee Englands würde wieder felſenfeſt aufgerichtet 
werden. 


Die Auffaſſung der Lage in Frankreich. 

Paris, 18. Dezember. Der Minifter ⸗Präſident 
Poincars wird vermutlich noch in dieſer Woche vor der 
Kammer über die europäſſche Lage ſprechen. Unter⸗ 
deſſen haben trotz der Londoner Verhandlungen die 
direkten Beſprechungen zwiſchen den Großmächten nicht 
aufgehört. In den letzten Tagen, heißt es, ſeien dieſe 
Beſprechungen beſonders üder das Thema „Adrianovel“ 
gegangen. Die Wroß mchte ſuchten angeblich gemeinſam 
auf die Türkei einzuwirken, daß ſie dieſen Poſten, von 
dem alles abhängt, aufgeben möge. (7%) Man meint 
hier, es wäre gut, wenn die Friedensverhandlungen 
taſch zu Ende gehen. Ein Hinausſchieben könnte die 
Situation nur verſchlimmern, 
ſiegesbewußt find und da namentlich in Konſtantinopel 
der kriegerſſche Einfluß wächſt. Ein Abbruch der Ver⸗ 
handlungen in London aber würde die große europäiſche 
Gefahr wieder heraufbeſchwören. 

Ueber die Sitzung der Friedensdelegierten dringt 
Herr Hedemann im „Matin“ einige intereſſante eine 
heiten: Die meiſten der Miſſionschefs hatten ihre 
kleine Pankesanſprache an Herrn Gen vorbereitet; nur 
Reſchid Paſcha hatte nicht gedacht, daß man eine redne⸗ 
riſche Leiſtung von ihm erwarten würde. Er fand nun 
ſeine Worte ſehr ſchwer, und wenn er ſie gefunden 
hatte, brachte er fie nur zandernd und verlegen vor. 
Nach den Antworten der Delegierten zog ſich Sir 
Edward Grey zurück. Die Unterhändler verteilten ſich 
in den Salons und die Chefs der Miſſionen bildeten 
eine kleine Gruppe. Reſchid Paſcha ſagte: „Wenn Sie 
wünſchen, können wir unſere Arbeiten ſofort beginnen!“ 
Aber die Verireter der Verbündeten meinten, daß es 
nach der feierlichen Zeremonſe, der Sir Edward Grey 


llärte geſtern abend freimütig, die ganze Anfgabe 
ginn über ihre Kräfte und er fürchte, daß die Ver⸗ 
ſandlungen bald abgebrochen werden dürften. Die 


ſoeben präfiditrt habe, ſchicklicher märe, die Arbeiten 
auf den nächſten Tag zu verſchieben. Reſchid Paſcha 
ſchloß ſich dieſer Meinung auch an. Alg die Deleniers 


| 


da beide Parteien ſehr dez 


Bulgaren und die Türken ſtänden ſich hoffnungslos ten geſtern im Begriff waren, das Palais zu verlaſſen, 
feindlich gegenüber. Was der eine verlange, leſne der näberte ſich ihnen ein Beamter und lud fie zu einem 
andere ab. Eine Brücke über den Abgrund güde es Frühſtück ein, das in einem Salon neben dem Sitzungs⸗ 
nicht. Sicher iſt, wie man wohl auch ſagen kann, ſaal vorbereitet war. Vier Tiſche waren aufgeſtellt, 
daß die wenig opportunen, nicht ſehr klug abwügen⸗ an deuen die Vertreter der Verbündelen ohne beſtimmte 
den Interviewäußerungen Danews in dem Augenbech Nangordunng Platz nahmen; unt die Türken trennten 
wo die Verhandiuugen beginnen follten, anch nicht ge⸗ ſich nicht und ſetzlen ſich zuſammen an einen Tisch. 
ee Eytſpannung beitrugen. Wenn dieſe aus Heute wird man nach dem Austauſch der Vollmachten 
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felos entſchſeden werden. Denn die fachlichen Bern. Die bulgariſch⸗xumäniſchen Schwierigkeiten. 
tungen beginnen, und die Bulgaren werden jetzt die Bukareſt, 18. Dezember. 
Frage der Fragen aufwerfen, die nach dem Schicſal 
Adriaupels“ Mit ängſtlicher Sorge wartet man hier des letzten Beſuches Dr. D 
auf ihre Btantwortung, ſeldem die neue Haltung der ſchen Darſtellungen von bulguriſcher Seite einigermaßen 
Skuptſching die friedliche Entwickelung der Dinge be⸗ widerſpricht. Danach ſteht es ſedenfalls ſeſt, daß auch 
droht. Bei diefen Schwierigkeiten drängt ſich auch gar nichts Positives erreicht iſt und namentlich, daß 
hier die Aüffaſſung an die Oberfläche, daß Hilfe ge⸗ Herr Danem hier keinerlei Nachgiebigkeit gegenüber dem | 


bracht werben muß. An Stelle, die der Regierung bulgariſchen Standpunkt hat durchſetzen können. Man 


Dt. L. Falk, J. 
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glaubt hier aber auch nicht daran, daß eine ungeſchmä⸗ 
lerte Erfüllung der rumäniſchen Wünſche von den 
Bulgaren ohne Zwang zu erreichen wäre, es müßte 
denn fein, daß alle Mächte gemeinſam ihren Einfluß 


in dieſer Richtung geltend machten. In der Sache 
ſtehen alſo noch eruſte Schwierigkeiten bevor. Einerſeits 
iſt die hieſige Regierung nicht geneigt, nachdem ſie 


während des Balkankrieges volle Neutralität gewahrt, 
von ihren Anſprüchen das Geringſte aufzugeben. An⸗ 
dererſeits iſt kaum auf ein Entgegenkommen Bulga⸗ 
riens zu rechnen: denn ſelbſt wenn die Regierung nach⸗ 
geben wollte, fo hat fie doch damit zu rechnen, daß 
das bulgariſche Volk entſchieden gegen territoriale Ab⸗ 
tretungen an Rumänien ijt. 


Die kommende Löſung der Hafenfrage. 


Wien, 18. Dezember. Auf der Londoner Bot⸗ 
ſchafterreunion ſoll, wie in hieſigen offiziöſen Kreiſen 
verlautet, die ſerbiſche Hafenfrage in der Weiſe zur 
Verhandlung gelangen, daß die Abgrenzung des künfti⸗ 
gen albaniſchen Staates erörtert wird, wobei die ein⸗ 
zelnen Regierungen ihren Standpunkt bezüglich des 
territorialen Beſitzes der Serben an ‚ders albanischen 
Küſte präziſieren werden. Hierbei ſoll unter anderen 
Vermittelungsvorſchlägen der von Rußland gemachte 
Vorſchlag erörtert werden, einen Hafen an der albani⸗ 
ſchen Küſte — man nimmt San Giovanni di Medıra 
an — ſowie eine non Serbien dahin führende Bahn 
[x meutralifieren und den Hafen an Serbien zu über⸗ 
aſſen. Da das Wiener Kabinett im Verein mit den 
Kabinetten der anderen Dreibundmächte erklärt hat, 
daß es einen territorialen Beſitz Serbiens in Albanien 
nicht dulden könne, jedoch nichts gegen das wirtſchaft⸗ 
liche Streben Serbiens zum Meere einzuwenden habe, 
‚hätte dieſer Vorſchlag Ansficht, angenommen zu wer⸗ 
. Damit wäre dann die Hafenfrage unter der 
Vorausſetzung geordnet, daß auch die ſerbiſche Regie | 
rung dieſen Vorſchlag akzeptiert und daß die ſerbiſche 
Regierung ſich bereit erklärt, ſich dem Willen der 
Machte zu fügen. ] 


Wiener Prefangriffe gegen den Grafen 
Berchtold, 

Wien, 18. Dezember. Mehrere Blätter richten 
heute in Erörterung der Affäre Prochaſka Angriffe 
gegen das Minifterium des Aeußern. Sie verweilen | 
auf den großen Abſtand zwiſchen den ſeit Wochen ver⸗ 
breiteten Nachrichten und der jetzt mitgeteilten Wahr⸗ 
heit und fragen: Warum mußte fo lange Zeit ver⸗ 
ſtreichen, bevor dieſe einfachen Feſtſtellungen zur allge⸗ 
meinen ‚Kenntnis gebracht wurden? Die „Neue Freie 
Preſſe“ ſagt: „Die Affäre Prochaſka, die wie ein 
reißender Strom begann, ſchrumpft zu einem Bächlein 
zuſammen. Die Frage wird nicht verſtummen, warum 
die Monarchie durch kein rechtzeitiges Wort der Auf⸗ 
klärung beruhigt wurde.“ Die „Zeit“ führt aus: „Es 
gibt „Verſtöße“ in der Affäre Prochaska, für die uns 
nicht nur Serbien, ſondern vor allem unſere eigene 
Regierung Genugtuung ſchuldig iſt.“ (Diefe Aeußerun⸗ 
gen der Wiener Preſſe ſcheinen uns nur allzu ſehr 
berechtigt zu jeim Mon hat nicht nur Oeſterreich⸗ 
Ungarn, ſondern man hat die ganze Welt wochenlang 
mit dem „Fall Prochafka“ beunruhigt und in Aufre⸗ 
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Eng'and als Vermittler im öſteerelchi 
ſerbiſchen Konflikt. 
Belgrad, 18. Dezember. Die ſerbiſche Regſe⸗ 
rung ſoll ſich dem Vernehmen nach mit dem Gedanken 
trugen, das Londoner Kabinett für einen neuen Vor⸗ 
ſchlag zur fung des Zwiſchenfalls mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn zu gewinnen. Serbien, das den freuupſchaft⸗ 
lichen Ratſchlägen der Mächte Folge leiſten und 
eine durchaus friedliche Haltung einnehmen wil ges 
denkt danach, ſich an die englſſche Regierung mit 
der Bitte zu wenden, ſie möge bis zur endgiltigen Be⸗ 
ſeitſgung der ſtrittigen Fragen zwiſchen Deſterreich 
und Serbien die beiden von den Serben okkupier⸗ 
ten Häfen an der alhanifchen Küſte, Durazzo und 
\Aeffio beſetzen. 
Wien, 18. Dezember. 


Gegenüber einer Abord⸗ 


nung der Gemeinde Ungariſch⸗Hradiſch, woſelbſt der 
Minifter des Aeußern, Graf Berchtold, begütert iſt, 
und die bei ihm in einer Angelegenheit lokaler Natur 
erſchien, äußerte ſich der Minſſter heute, er habe ges 
trachtet, dem Reiche den Frieden zu bewahren. Dann 
fuhr der Miniſter wörtlich fort: „Ich hege die feſte 
Ueberzengung, daß es mix auch gelingen wird, des 


Frieden zu erhalten. 

Oeſterreichiſche Flottenmobiliſier ung 

Venedig, 18. Dezember. Die Einſtellung det 
Kursfahrten rief lebhafte Befürchtung hervor. Die 
Agentur des Londoner Welder weiert fich Auskunft zit 
geben. In Schiffahrtskreſſen meinte man, daß die Ma⸗ 
troſen des Lloyds auf öſterreichiſche Kriegs ver⸗ 
teilt worden ſeien. Die einberufenen Marinereſerven 
treffen in Trieſt ein. 


Oeſterreichiſche Nüſtungen. 


Sofia, 18. Dezember. Die Blätter melden aue 
Prag, daß die Mobilisierung in großem Maßſtabe fort⸗ 
dauere. In Pardubitz ſollen 2 Regiementer bei einen 
Eiſenbahntransport nach Krakau gemeukert haben. Vel 
Krakau wurde der Offizier, der dieſe Kundgebungen bes 
günſtigt hat, verhaftet. Der öſterreichiſche Verkehrsmi⸗ 
niſter bereiſt alle nach den betreffenden Orten führende 
Eiſenbahnlinien, um ihre Berkehrsſicherheit im Falle eis 
ner Mobilifierung zu prüfen. Der Miniſter will ſich 
eigens zu einer Beſichtigung mit der Direktion der Süd⸗ 
weſtbahn nach Odeſſa begeben, um ſeiner Reiſe einen 
friedlichen und parteiloſen Charakter zu geben. 


Internationale Situation ſehr friedlich. 

Nom, 18. Dezember. Die „Tribuna“ veröffent⸗ 
licht eine offiziöſe Note, in der erklärt wird, daß ant 
Vorabend der Konferenz von London die internationale 
Situation ſich ſehr friedlich und zuverfichtlich geſtaltet 
habe. Die „Tribuna“ betont dabei, daß Italien zum 
weſentlichen Teile zu dieſem Reſultate hieigetragen habe, 
dank ſeiner guten Beziehungen zu den Verbündeten und 


gung erhalten. Es iſt gar nicht wiederzugeben, was 
dem „unglücklichen“ Konſul Prochaſka alles paſſiert, 
welche Schmach ihm von den Serben angetan worden 
fein ſollte! Indem man dieſe falſchen Meldungen | 
und Gerüchte erſt heute dementiert, ſetzt man ſich dem 
Verdacht aus, daß man ihre Verbreitung wünſchte, daß 
man künſtlich, in Oeſterreich und auch in Deutſchland, 
eine Kriegsſtimmung erzeugen wollte. Auch andere 
Symptome ſpeechen daffir, daß man ſolchen Ideen 
folgte. Die öſterreichiſche Preſſe wird uun hoffentlich 
anfang nicht nur den Fall Prochaſka, ſondern die 
ganze ſerbiſche Frage in einem ruhigen Ton zu be⸗ 
handeln. Das würde von günſtiger Wirkung für die 
weitere Entwickelung der Dinge ſein. Die Redaktion.) 


Eine ſerbiſche Proteſtnote. 


Budapeſt, 18. Dezember. Dem „Peſter Lloyd“ 
wird and Belgrad telegraphiert? Infolge der zahlrei⸗ 
chen Klagen wegen ungerechtferligter Verhaftung ſer⸗ 
biſcher Reiſender auf ungarifchem Gebiet ließ die ſer⸗ 
biſche Regierung durch die ſerbiſche Geſandtſchaft bei 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung Vorſtellungen 
erheben. Der ſerbiſche Geſchäftskräger erhielt g. eis | 


| 


riſchen Maßregeln Oeſterreich⸗Ungarns an der ſerbiſchen 
Grenze, namentlich durch den Aufenthalt der öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Monitore an ſerbiſchen Ufern hervor⸗ 
gerufen werden könnten, für die die ſerbiſche Regierung 
keine Verantworkung übernehme. 


befreundeten Mächten. Die offiziöſe Zeitung fügt hinzu / 
daß dieſe Verdienſte der Politik Oeſterreichs zuzuſchrei⸗ 
ben ſeien, das einen Beweis feiner Mäßigung gegeben 
habe und zu Konzeſſionen ſtets bereit geweſen ſei. Nur 
in der Frage eines ſerbiſchen Hafens habe ſich. Oeſter⸗ 
reich ſtets unerbitlich gezeigt. 

Der Streit um Aor ianopel. 

Belgrad, 18. Dezember Geſtern ſind 142 
ſchwerverwundete Soldaten von Adrianopel hier ange 
kommen. Nach einer Anorenung der Militärbehörde 
find die in der Belgrader Feflung internierten türkiſchen 
Gefangenen in das Innere von Serbien transportiert 
worden. Sie ſollen bei der Jnſtandſetzung von Straßen 
beſchäftigt werden. 

Sofia, 18. Dezember. In hieſigen Kreiſen iſt 
man überzeugt, daß noch wührend der Friedensver⸗ 
handlungen in London die Feſtung Adrianopel ans 
Mangel an Lebensmitteln kapitnlieru werde. Die tür⸗ 
kiſchen Unterhändler behaupten zwar, daß die Feſtung 
noch für 3 Monate Proviant beſitzt, dagegen betonen 


Allmählich hört man einiges über die Ergebniſſe lig die Juſtruktien, die Wiener Regierung auf die Ge» die Bulgaren, daß ſich die Feſtung bis Ende Dezember 
8, was den ontimiſti⸗ fahren auſmerkſam zu machen, die durch die militä⸗ ergeben müſſe. In den nächſten 14 Tagen 


würde 
ich daher das Schickſal von Adrianopel entſcheiden · 

Belgrad, 17. Dezember. Der neu ern annte 
Sefandte Iwanswitſch, der zuletzt das Kabinet des 
Aeußeren leitete. iſt nach Wien als Verkrauensmaun 


Donnerstag, den 16.) 19. Dezember 1912. 


der Regierung gegangen. Man erwartet, daß es ihm 
gelingen wird, mit Oeſterreich ein entſprechendes 
Arrangement bezüglich der Streitfragen zu erzielen. 


Reformen in Kleinaſien. 

Konſtauntinopel, 18. Dezember. In der Frage 
der Reform für die Albaner ließ die Pforte dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter mitteilen, daß fie alle Forderungen 
des Memorandums genehmigt. Gleichzeitig wird der 
Unterſtaatsſekretär Pujundihian, ein katholiſcher Ars 
menier, zum Gouverneur des Libanon ernannt. Die 
Selbſtverwaltung ſoll bedeutend ausgedehnt werden. 


Berlin, 18. Dezember. (P. T.⸗A.) Die Preſſe 
beſpricht heute die Prochaska⸗Angelegenheit in einem 
für Oeſterreich⸗Ungarn ungünſtigen Tone und ver⸗ 
urteilt das Vorgehen Oeſterreich⸗Ungarns. Selbſt die 
„Voſſ. Ztg.“ ſagt, daß allem Anſcheine nach Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn in gewiſſem Grade für das Ueberhand⸗ 
nehmen der in Umlauf geſetzten Gerüchte ein Intereſſe 
gehabt haben müſſe. In Wien kann man vielleicht 
nicht ganz den Schaden begreifen, den ſich Oeſter reich ⸗ 
Ungarn durch dieſes Vorgehen ſelbſt zugefügt hat, in⸗ 
dem ſie die ausländiſche Meinung vor die Alternative 
ſtellt, die Mitteilungen des Wiener Preßbureaus mit 
berechtigtem Zweifel aufzunehmen. 

Wien, 18. Dezember. (Spez.) Berchtold erklärte 
den Vertretern der Gemeinden aus Hrabiszez, daß er 
unentwegt um die Erhaltung des Friedens de müht 
ſein wird. 

Atben, 18. Dezember. Vor Janina richten ſich 
die griechiſchen Angriffe namentlich auf das Außenfort 
Biſani und die dieſe Stellung beherrſchenden befeſtigten 
Anhöhen. Alle Verſuche blieben aber bisher reſul⸗ 
tatlos. 

London, 18. Dezember. Auf Grund halboffiziöfer 
Autorität veröffentlichen. die hiefigen Blätter aus Athen 
eine Meldung über Ausſchreitungen bulgariſcher Trup⸗ 
den. Die „Times“ wurde hierauf von Athen aus ers 
ſucht, mitzuteilen, daß dieſe Informationen nicht aus 
griechischer Quelle ſtammen. 

onſtantinopel, 18. Dezember. Der Titel 
Hhafi wurde dem Verteidiger von Adrianopel nebſt dem 
Ottomani⸗Orden verliehen. Diefer Titel bedeutet der 
Unbeſiegte und nicht der Siegreiche. 

Konſtantinopel, 18. Dezember. Die tür⸗ 
kiſchen Blätter feiern einmütig den Sieg über die grle⸗ 
chiſche Flotte und verſprechen ſich große Erfolge davon. 
Trotzdem hält in türkiſchen Kreiſen eine gewiſſe Skepſis 
über dieſen Krieg an. 


Die Trauerfeierlichkeiten 


in München. 
München, 18. Dezember. 


Prinzregent Ludwig empfing heute vormittag im 
kleinen Thronſaale der Reſidenz in feierlicher Audienz 
daß geſamte diplomatiſche Korps. Anweſend waren der 
Miniſterpräſident Dr. Freiherr von Hertling, Oberzere⸗ 
mouienmeiſter Graf Moy ſowie die Herren des Dien⸗ 
ſtes. Der päpſtliche Nuntius Monſignore Dr. Früh⸗ 
virth gab als Doyen des diplomatiſchen Korps der 
Hefen Trauer über das Ableben des Prinzregenten 
Enitpold Ausdruck. Monſignore Frühwirth ſprach hier 
auf dem Prinzregenten die Glückwünſche des diplomatis 
ſchen Korps für eine glückliche und geſegnete Regie ⸗ 
tung aus. —Der württembergiſche Geſandte von Moſer 
erſchien heute bei dem Minifterpräfidenten und bei dem 
Chef der Geheimen Kanzlei, um im Auftrage des Kö⸗ 
nigs von Württemberg dieſen Stellen mitzuteilen, daß 
der König noch bie geftern gehofft habe, an der Bei⸗ 
ſetzung teilnehmen zu können. Der König bedauere 
‘ef, daß fein Leibarzt ihm die Reiſe abgeraten habe, 
und er bitte durch den Geſandten, dies dem Prinzre⸗ 
genten Ludwig mitteilen zu wollen. Prinz Eitel⸗Frſed⸗ 
rich von Preußen und der Herzog von Braganza haben 
ihr Erſcheinen noch angemeldet. 

Die Ausſchmückung ſchreitet bei regneriſchem Wet⸗ 
tet rüſtig fort. Der Magiſtrat fordert auf, am Bei⸗ 
etzungstage die Häufer ſchwarz oder weißblau mit 
Trauerſchleifen zu beflaggen und weiterhin mit ſchwar⸗ 
zen Tüchern die Häuſer zu verkleiden. In den Straßen, 
durch die der Trauerzug geht, werden Flaggenmaſten 
aufgeſtellt. Wie bei Königsbegräbniſſen werden auch bel 
zer Beiſetzung des Prinzregenten Luitpold 25 Gugel⸗ 
männer den Sarg zum und vom Leichenwagen tragen 
und vor dem Erzbiſchof und hinter dem Leichenwagen 
hergehen. Die Männer, die aus der Laderinnung ge⸗ 
nommen werden, gehen mit der Gugel (lateiniſch: 
weullus) vermummt. Der Brauch ſtammt aus alter 
Zeit, wo Bürger bei Epidemien den letzten Liebesdienſt 
als Leichenträger ausübten, um der Auſteckungsgefahr 
zu begegnen. Aber fie machten ſich doch unkenntlich. 
Später iſt der Brauch nur noch bel Königsbegräbniſſen 
geblieben. 


Fürchterliche Grubenkata⸗ 
ſtrophe in Deutſchland. 


Eine folgenſchwere Grubenkataſtrophe ereignete ſich 
geſtern in den Gruben in Mengede bei Dortmund; 
es ſollen gegen 50 Tote und vlele Schwerverletzte zu 
verzeichnen fein. Ueber die Koſaſtrophe iſt uns geſtern 
abendfolgendes Spezialtelegramm zuhegangen: 

Dortmund, 18. Dezember. (Spezial 
Tel. d. „N. L. Z.“) In einer Grube in 
Mengede bei Dortmund fand infolge Schlag · 


wetter eine Exploſion ſtatt die einen kata⸗ 


ſtrophalen Charakter annahm. Die Schlag ⸗ 
wetter-Erplofion erfolgte um 9 Uhr Morgens, 
nachdem alle Grubenarbelter die Arbeit in 
der Grube bereits aufgenommen ba ten. 

s wurden unverzüglich die umfang 
zeichen Rettungsmaß nahmen unternommen, 
um dle in der Grube eingefchloffenen Berg: 
orbelter zu retten Bis um 2il. Ubr nachmittaas 
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waren 37 Tote und 15 Schwerverletzte aus 
der Zeche ans Tageslicht gefördert. Miniſter 
Achenbach iſt am Ort der Kataſtrophe ein · 
getroffen. 

Mengede, Fleck in Weſtfalen, Renierungsbezirk 
Arnsberg, Landkreis Dortmund, A. G. Kaſtrop, 4385 
Einw., Edl. Duisburg — Oberhaufen. — Herne — 
Dortmund — Hamm und Huckarde — Steinkohlen⸗ 
genbe. 


Das Eiſenbahnunglück 
bei Meffina. 


Nom, 18. Dezember. 


Die Tagesblätter bringen erſchütternde Einzel 
heiten über das Eiſenbahnunglück Meſſina— Catania. 
Es wird mitgeteilt, daß der aus zwei Lokomotiven und 
10 Eiſenbahnwagen beſtehende Zug infolge des Sonn ⸗ 
tagsverkehrs ſtack beſetzt war. Der Zug firhe mit einer 
Geſchwindigkeit von 50 Kilometern pro Stunde und 
ſollte nicht auf der Station Guardia anhalten. In 
dieſer Station ſtand ein Güterzug, beftehend aus Loko⸗ 
motive und 14 Wagen, gegen den Schnellzug gerichtet. 
Beide Maſchinen des Schnellzuges rannten auf die 
Maſchine des Güterzuges und ſtürzten dann den Speiſe 
wagen um, in dem ſich eine Menge angeſehener Per 
ſönlichkeiten befanden, u. A. auch ein Leutnant mit dem 
deutſchen Namen Arend, deſſen Vater ſich ebenfalls im 
Zuge befand und der voch geſtern abend an der 
| Trümmerftätte umherferte. Auch ein Deputierter und 
zwei Mitglieder des katholiſchen Patriziat find unter 
den Toten. Der Bahnhof von Guardia iſt eine 
Trümmerſtätte, aus der Feuer emporſteigt. Infolgedeſſen 
konnten die Zeichen und Verwundeten noch nicht ge⸗ 
borgen werden. Die Zahl der Toten konnte auch noch 
nicht beſtimmt feſtgeſtellt werden. 


Chronik und Lolinles. 


Die Einführung der Selbftverwaltung—anf: 
geſchoben. 

Was zu erwarten ſtand, iſt eingetroffen. Der 
Reichsrat hat beſchloſſen, das Geſetzproſekt über Eins 
führung der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung in Polen zur 
nochmaligen Durchſicht an eine Kommiſſion zu über ⸗ 
weiſen. Damit ift die ganze Angelegenheit wieder auf 
die lange Bank geſchoben. Bis die Kommiſſion ſich 
gemüßigt fühlen wird, das Projekt nochmals zu pril ⸗ 
fen, können buchſtäblich Jahre vergehen. 

Als ob die Angelegenheit nicht ſchon mehr als 
klar wäre! Als ob es nicht feſtſtehen würde, daß zur 
Beſeitigung der herrſchenden Wirtſchaft die Heran⸗ 
ziehung der weiteften Schichten der ſtädtiſchen Bevölke⸗ 
rung zur Verwaltung des Stadthaushaltes—das einzig 
rationelle Mittel ift!- Als ob unzählige Tatſachen 
nicht bewieſen hät en, daß eine Befeitigung der fehigen 
unhaltbaren Zuſtände unverzüglich erforderlich iſt! 

Uebrigens, bei der jetzt herrſchenden Stimmung 
im Reichsrat und in Regierungskreiſen iſt es vielleicht 
beſſer, daß die Selbftverwaltung (die man doch nur in 
Anführungszeichen ſchreiben müßte) nicht verwirklicht 
wird. Rechtsbeſchräukungen für die polniſche 
Sprache, die vollſtändige Mißachtung der Rechte aller 
anderen nationalen Minderheiten (Deutſchen, Juden 
uſw.), die Beſchränkung der Zahl der jüdiſchen Stadt. 
verordneten —all' dieſe Grundlagen der Regierungsvor, 
lage gaben ſchon den volksfrenndlichen Fraktionen der 
Duma zu denken, ob ſie für oder gegen das Projekt 
votieren ſollen. Und nach den „Verbeſſerungen“ vol⸗ 
lends, die die Reichsratskommiſſion gemacht, mußte 
ſich dieſe Frage mit noch mehr Beſtimmtheit aufdrän⸗ 
gen. Nur einige dieſer Aenderungen feien hier ange⸗ 
führt. 

Die Teilnahme von Wohnungsmjetern an den 
Stadtverordnetenwahlen (zuſammen mit den Cigentüs 
mern von Immobilien) wurde von der Rommiffton 
prinzipiell in poſitivem Sinne entſchieden. Doch geriet 
fie vor dem „niedrigen“ Zenſus, den die Duma feſtge⸗ 
ſetzt hatte, in Entſetzen. Sie erhöhte deshalb den Zen ⸗ 
ſus und teilte die Städte dementſprechend in verſchie 
dene Kategorien ein; doch für Warſchau ſetzte die Kom⸗ 
miſſton einen niedrigeren Zenſus feſt, „da zuſammen, 
mit der Erhöhung des Zenſus ſich die Zahl der ru ſ⸗ 
ſiſchen Wühſer erheblich vermindert.“ 

Nach dem Dumaproſekt muß im Falle der Aufe 
löſung der Stadtduma im Laufe von 2 Monaten eins 
nene einberufen werden. Die Reſchsratskommſſſion hob 
dieſe Vorſchrift auf und beſtimmte, daß bei ſeewiſſen 
Umſtänden die ſtädtiſche Selbſtverwaltung durch Rege ⸗ 
rungsverwaltung erſetzt werden kann. — Anſtatt des der 
Selbſtverwaltung von der Duma zugeſtandenen Rechtes 
der Fürſorge für die Entwicklung der Volksbildung 
ſetzte die Reichsratskommiſſton die Fürſorge für die 
Entwicklung der Mittel für die Volksbiloung. — 
Die Duma hatte es unterlaſſen, die Wahl von Inden 
zu Vorſitzenden der Stadtonma und zu deren Vertre⸗ 
tern zu verbieten (ſcheinzar war fie der Anſicht, daß 
die geringe Anzahl der Juden in der Stadtduma dieſe 
hinlänglich vor der füdiſchen „Gefahr“ ſchüßzt); die 
Kommiſſion beeilte ſich dem Geſetzprofekt einen dies | 
bezüglichen Vunkt einzuverleiben, 

Paniſchen Schrecken verfpirte die Kommilfton for 
gar vor dem Geſpeuſt der.. remdwörter. Anſtatt 
der Veuennungen: „Präſldent“ und „Vürgermeiſter“ 
wurden die Benennung „ropozenoll roxosa (Stadt- 


Die 


| 


Was fett aus dem Proſekt werden wird, iſt ſchwer 
vorauszuſehen. Die rechten Mitalieder des Reichsrats, 
die, wie es ſcheint, die ſtärſte Gruppe des Hauſes bil⸗ 
den, ſprachen ſich auf einer Beratung ſtrikt gegen die 
Vorlage in ihrer jetzigen Form aus, da man der ſtäd⸗ 
tiſchen Selbſtverwaltung in einem Grenzgebiet nicht 
größere Rechte gewähren könne, als den entſprechenden 
Inſtitutionen iu Zentralrußland. Zum Schluß beſchloſſen 
die Rechten, die Einführung des Kurien ſyſtems 
zu beantragen. Alle Munizipalwahlen follen ihrem 
Vermögen nach in drei Kurilen eingeteilt werden, von 
denen jede eine beſtimmte Zahl Stadtverordneter ſtellt. 
Außerdem ſoll die Selbſtverwaltung vorläufig bloß in 
den Gau vernements , und Kreisſtäd⸗ 
ten eingeführt werden. N 

Wie viel nach dieſen „Reformen“ von der eigent⸗ 
lichen Idee der Selbſtverwaltung übrig bleibt, kann 
man ſich leicht vorſtellen. —ein— 
m Die Gründung eines Bezirksgerichts 
in Lodz, welche bevorſteht, ruft bei den Petrikaner 
Advokaten gewaltige Aufregung hervor. Mit dem Mos | 
mente der Eröffnung des Bezirksgerichtes werden die 
Petrifauer Rechtsanwälte natürlich einen großen Teil 
Prozeſſe, die jetzt von ihnen geführt werden, fallen 
laſſen müſſen. Deshalb haben gegen 20 Advokaten 
die Abſicht, von Petrifam nach Lodz überzuſiedeln, wo 
ihnen ein größeres Feld der Arbeit als in Petrikan 
winkt. Die Stadt Petrikan würde auch ſouſt noch 
großen Schaden erleiden. Zur Gründung des Bezirks⸗ 
gerichtes fehlt nur noch die Beſtätigung der geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften. Die Beſtätigung dürfte vorausſicht⸗ 
lich Anfang des nächſten Jaßres erfolgen. 

Von der Polizei, Der neue Polizeimeiſt er 
von Lodz, bisheriger Polizeimeiſter in W tebsk, wird in 
kurzer Zeit ſeinen Poſten antreteten. Dieſer Tage er⸗ 
hielt die hieſige Polizeiverwaltung von ihm ein Schrei ⸗ 
ben, worin er die Verwaltung aufforderte, ihm den ge⸗ 
nauen Beſtand der hiefigen Polizeimannſchaften u. a. 
zu berichten. 

Vom Kr ditvereln der Stadt Lodz. Die 
Direktion des Kreditvereins der Stadt Ladz bringt zur 
allgeme inen Keuntnis, daß die Tabelle der am 12. De⸗ 
zember d. J. zur Tilgung ausgeloſten Pfandbriefe aller 
Serien des Vereins im Druck erſchien und, daß ine 
tereſſterte Perſouen dieſelbe unentgeltlich im Direktions⸗ 
burkau erhalten können. 

Noch eine Bitte. Zu unſerem Bedauern 
haben wir uns überzeugen milſſeu, daß für die Armen⸗ 
beſcherung in unſerer Gemeinde viel weniger Tücher, 
halbe und ganze, geſpendet wurden, als in früheren 


* 


Jahren. Und gerade mit Tüchern iſt den armen Frauen 
ſo ſehr gedient. Darum die dringende Bitte: mehr 
Tücher! Doppelt gibt, wer bald gibt, — das Weih⸗ 


nachtsfeſt fteht vor der Tür. 

Die Vaftoren der Trinitatisgemeinde. 
Die Woeibnachtsbeſcherung im Anna⸗ 
Marjen-Hoſpital wird am Sonnabend, den 21. Dezem⸗ 
ber um 4 Uhr nachmittags ſtattfinden. Alle Gönner 
und Freunde der „Kleinen“ werden freundlichſt zu dieſer 
We iihnachtsbeſcherung eingeladen. 


Das Komitee. 

Preßnachrichten. Die Redaktion der Wochen. 
ſcheift „Swiat“ wurde zur Zahlung von 500 Rubel 
Geldſtrafe verurteilt für die Beilage „Rok 1862“ (Das 
Jahr 1862). 

Vom Turnverein „Aurora“. Am ver⸗ 
floſſenen Sonnabend hielt genannter Verein im eigenen 
Lokale an der Przeſazd⸗Straße Nr. 35 feine diesfährige 
ordentliche Generalverſammlung ab, zu welcher ſich 
ca. 60 Mitglieder eingefunden hatten. Um 9 Uhr 
abends eröffnete der Präſes Herr E. Volkmann mit 
einer kurzen Anſprache die Sitzung, worauf Herr 
Guſtav Kindler das letzte Protokoll wie auch das von 
der vorjährigen Generalverſammlung bekannt gab. Nach 
Entgegennahme rüdjtändiner Beiträge und Bekannt⸗ 
gabe, daß noch 191 Lagen bei den Mitgliedern im 
Rückſtande find, verlas der Votſtand Herr Bernhard 
Gingert den von ihm mit größter Sorgfalt zuſammen⸗ 
gestellten Jahresbericht, der in allen ſeinen Details auch 
für aut befunden wurde. Raum mangels wegen ent⸗ 
nehmen wir dieſem Bericht nur Folgendes: Der Verein 
zählt gegenwärtig 105 Mitglieder und zwar 5 Ehren⸗, 
10 Protektions-, 27 paſſive und 88 aktive Mitglieder, 
hiervon 7, die zum Militärdienſt ausgehoben wurden. 
Ein Mitglied ſtarb, 12 traten freiwillig aus und 85 
wurden wegen ſäumiger Zahlung der Beiträge oder 
auch wegen ungebührlichen Betragens geſtrichen. 
Uebungsabende gab es im Laufe des Jahres 168, die 
im Durchſchniff von 15 Mitgliedern beſucht waren. 
Die Radfahrer⸗Sektion machte 10 Touren und legte 
insgeſamt 590 Werſt zurück. Preife wurden 37 und 
Diplome 13 verteilt, und Ehrengeſchenke erhielten die 
Herren Engelbert Volkmann und Sigismund Gebauer. 
Der Jahresumſatz beziſſert ſich auf 3,962 Rol. 7 Kop. 
und das Inventar des Vereins repräſentiert einen 
Wert von 1,224 Rbl. 31 Kop. Ein alsdann vorge 
leſenes Begrüßungsſchreiben des unlängſt gegründeten 
füdiſchen Turn⸗ und Sportvereins fand eine beifällige 
Aufnahme. Nunmehr legte die bisherige Verwaltung 
ihre Aemter nieder und die Verſammlung erteilte ihr 
Decharge. Den Vorſitz übernahm hierauf auf allge⸗ 
meinen Wunſch Herr Oskar Haaſe, der als Beiſitzende 
die Herren Franz Wirts und Auguſt Karzouek und als 
Schriftführer Herrn Robert Hartmann zu ſich berief. 
Gewählt wurden folgende Herren: Präſes — E. Volk⸗ 
mann (per Akklamation): Vicepräſes — A. Wiesner; 
Vorſtände — B. Gingert und R. Richter; Kaſſierer — 
FN. Gottſchling und E. Henn; Schriftführer — E. 
Ruff und O. Kinitz; Vereinswirte — G. Poſſelt und 
R. Greif; Turmwarte und Vorturner — E. Henn, 
A. Wodyezka, Th. Lerch und O. Hartmann; Sports⸗ 
kammiſſion — O. Haaſe, A. Korzonek und H. Toobe 
und Bücherreviſore — F. W. Scheller, F. Wirts und 
A. Heck. Zum Schluß wurde der Verſammlung noch 
bekannt gegeben, daß die Monatsſitzungen regelmäßig 
am Sonnabend nach dem 1. eines jeden Monats und 
die Verwaltungs- Sigungen nach dem 15. abgehalten 
werden, und daß am zweiten Weihnachtsfejertag ab 
4 Uhr nachmittags wie üblich im Vereinslofale für die 
Mitglieder und deren Angehörigen ein Chriſtbaumfeſt 
mit Neberraſchungen für die Kinder ſtattſindet. 
einem kräftigen „Gut Heil“ wurde die Sißung um 
11 uhr geſchloſſen. 


haupt)“ geſetzt, die der örtlichen Bevölkerung angeſichte 
ihres ſlawiſchen Urſprunges verſtändlich ist.“ 


Mit | 97: 


5. Reue jüdische Leib: und Sparkaſſe. 


Nr. 581. 


— 
ments⸗Kommiſſion für Vereine und Verbände, die un 
ter Vorſſtz des Petrikaue Gouvernen eg, Kammerherrn 
Jac zewski, ſtattfand, gelangten auch dit Statuten der 
2. Lodzer füdſſchen Leih und Sparkaſſe zur Beſlätigung. 
Die Gründer der Geſellſchaft ſind melrere hiefige an⸗ 
geſehene jüdiſche Bürger, von denen auch in den näch⸗ 
ſten Tagen die erſte konſtituierende General⸗Verſamm⸗ 
lung der Mitglieder der Kaſſe einberufen werden 
wird. 

's Straflicher Leichtſinn. Wie bekannt, 
graſſieren Typhus, Pocken, Scharlach, Dſphtheritis uſw. 
beſtändig in unſerer Stadt und richten namentlich unter 
den Kindern graße Verheerungen an. Von geſchätzter 
Seite werden wir unn darauf aufmekſam gemacht, daß 
inbezug auf die Verbreitung dieſer anſteckenden Krank⸗ 
heiten bei uns viel von ſeiten Derfenigen Familien ge⸗ 
ſundigt wird, die schulpflichtige Kinder beſitzen. Taucht 
in einer ſolchen Familie eine der vorerwähnten Krank⸗ 
heiten auf, fo werden keineswegs ſofort die erforderlichen 
Schutzmaßnahmen ergriffen, d h. der Kranke von den 
übrigen Gliedern der Familie ifäliert uſw., ſondern es 
bleibt alles wie es war und man läßt ſogar die ſtrengſten 
Anordnungen des Arztes unbeachtet. In olgedeſſen 
kommt es auch häufig genug vor, daß z. B. in einet 
Familie zwei bis drei Kinder am Scharlach oder au 
den Pocken krank liegen, während die übrigen ruhig in 
die Schule geſchickt werden, weil dieſe Kinder doch, wie 
die unvernünftigen Eltern behaupten, willig geſund find 
und angeſichts deſſen auch den Unterficht nicht vers 
ſäumen dürfen. Das iſt ſträflicher Leichtſinn, denn ge» 
rade dieſe ſogenannten „geſunden“ Kinder ſind die 
Träger der Anſteckungskeime. Die Anſteckungskeime 
haften an den Kleidern, an den Büchirn und an allen 
Gegenſtänden, die fie bei fi haben, werden auf Diele 
Weiſe in die Schule gebracht, auf die anderen Schüler 
übertragen und von Diefen wiederum in allen Stadt⸗ 
gegenden verbreitet. Daß dadurch ſchon un ſagbares 
Uuheil in zahlloſe Familien gebracht wurde, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Wie wir erfahren, iſt augeſichts deſſen 
maßgebenderſeits das Projekt entſtanden, die jenigen 
Eltern, die in ihrem Hause mit anſſeckenden Krank ⸗ 
heiten behaftete Kinder beſitzen, ihre vermeintlichen ger 
ſunden Kinder aber deſſen ungeachtet dennoch nach der 
Schule ſchicken, zur ſtrafrechtlichen Verantwortung zu 
ziehen. 

mk. Vom Schachklub. Der geſtrige Tag des 
Turnſers, an dem die Hängepartien erledigt wurden, 
ergab nachſtehendes Reſuſtat: Langleben gewann über 
Roſenbaum, Flamberg über‘ Bogolfubow und Mund 
über Hirſchbein Die Partie Salwe —Flamberg wurde 
remis. Heute ſpielen: Mund —Flamberg, Roſenbaum — 
Bogoljubow, Delta Salwe und Hirſchbein —Langleben. 

$ Gerichtliches. Vor dem Friedensrichter des 
5. Bezirks gelangte der Prozeß gegen den Verwalter der 
Fabrik Bialer an der Widzewskaſtraße Nr. 92, Schmul 
Oberzanski, gegen den Fabritbeſitzer Bigler und gegen 
den Bauunternehmer Olszer zur Verhaudlung, die ange⸗ 
klagt waren, daß ſie beim Abtragen einer Manerwand 
in genannter Fabrik nicht die nötigen Porſichtsmaßre⸗ 
geln anwandten, ſodaß ein Teil dieſer Wand einftürzte 
und den Arbeiter Jan Zadoluy verlegte, Nach Vers 
nehmung der Zeugen verurteilte der Friedensrichter 
Bialer und Olszet zu je 50 Rbl. Geldſtrafe oder 1 
Monat Arreſt, Oberzauski aber wurde frzigeſprochen. 

* m. Erplofion einer Dynamitbombe. Vor⸗ 
geſtern mittag um 1 Uhr wurde in Auweſeuheit des 
Prokureursgehilfen Korſchun⸗Osmolowski, des Unterſu⸗ 
chungsrichters des 1. Bezirks Tſhanſſou und des Ar⸗ 
tillerieoffizrers Tomin auf dem hinter den Kirchhöfen 
gelegenen Felde die Dynamitbombe zur Exploſion ger 
bracht, welche vor etwa 2 Wochen einem auf der Straße 
verhafteten Banditen abgenommen wurde. Die Bombe 
wurde in eine ziemlich ſiefe Grube gelegt und dann 
durch Anzünden eimer Pyroxillnſchuur zur Exploſion 


gebracht. Die Wirkung der Exploſion war furchtbar, 
die Grube wurde durch die Kraft der Erplo⸗ 
ſion um etwa 1, Arſchin vergrößert! Die Explo⸗ 


ſion war fo ſtark, daß fie nach Gutachlen des anwe ⸗ 
ſenden militariſchen Sachverſtändigen ein fünfetagiges 
Gebäude zum Einſturz hätte beütgen können. Die Der 
tona tion war auf einer großen Entfernung veruehmbar und 
lockte zahlreiches Publikum an. 

r. Feuerberichte. Geſtern vormittag wurde 
der 1. und 2. Zug der Freſwillſgen ſomit die städtische 
Feuerwehr nach der Fabrik an der Skwetowaſtraße Ne. 
9 alarmiert, wo im erſten Stockwerke eine Partie Baum- 
wolle in Braud geraten war, Das eur wurde noch 
vor Eintreffen der Wehrmannſchaften von den Arbeitern 
gelöſcht. — Um 1 Uhr 10 Minuten nachmittags wurde 
der 1 Zug der Freiwilligen ſowie die ſtädtiſche Feuer ⸗ 
wehr nach der Mickiewiczaſtraße Nr. 3 alarmiert, wo 
in der Trockenſtube aus bisher unbekannter Urſache ein 
Feuer ausgebrochen war. Hier hatte das Feuer beim 
Eintreffen der Wehrmannſchaf ten ſedoch bereits größere 
Dimenſionen angenommen und bildete das ganze Ge⸗ 
bäude nur noch ein einziges Flammenmetr. Trotzdem 
aber gelang es den vereinten Kräften unſerer brave / 
Fenerwehr den Brand binnen einer halben Stunde zu 
unterdrüen. Der Schaden beziffert ſich auf einige 
Tauſend Rubel. 

— Ferner wurde um 9 Uhr 10 Minuten abends 
der 2. und 4. Zug der Freiwilligen Feuerwehr nach der 
Petritauerſt. Nr. 204 alarmiert, wo in einem Laden 
infolge der von der Lampe ausſtrömenden Hitze die Decke 
in Brand geraten war. Das Feuer wurde von den 
Einwohnern gelöſcht. 

Unfälle. In der Buchbiaderei an der Nlko⸗ 
lafewska⸗Straße Ar. 59 geriet der 18⸗fährige Schlama 
Goldberg durch Unvorſichtigteit mit der kechten Hand 
in eine Preßmaſchine und trug eine tar Verle ßung 
davon. — Ferner wurde im Haufe Cegielmaua⸗Slkaße 
Nr. 4 die fünfjährige Arbeikersto hter Chana Laufer 
durch Unvorſichtigkeie mit kochendem Waſſer begoſſen, 
fo daß fie im Geſicht und am Körper Vele hungen er ⸗ 
litt. In beiden Fällen mußte din Hilfe der Rekkungs⸗ 
ſlatlon in Anſpruch genommen werden. 

” Lotterie, (Ohne Gewähr.) Am heutigen neunten 
Ziehungstage der 5. Klaſſe der 199. Warſchauer 
Klaſſen⸗Loiterie fielen Gewinne noch auf folgende Looſe⸗ 
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Spenden für die notleiden · 
den Arbeiter. 


In unferer Redaktion find geſtern folgende Spen⸗ 
den zu Gunſten der notleſdenden Arbeiter eingegangen : 


Don Frau Marie Ein horn Mil. * — 
A. 9. a 
„ B. T. u 2.— 

Von früher „ 56.— 


Zuſammen Rbl. 75.— 


Zum Empfang. weiterer Spenden find wir gern 
bereit, 


Parlament. 
Neichsduma. 


(Telegrapbiſcer Bericht.) 
P. Petersburg, 18. Dezember. 
Den Vorſitz führt Fürſt Walton el. 
Nach Verleſung der eingelaufenen Angelegenheiten 
werden die Wahlen in den Gouvernements Jeniſſeisk 


und Orlow fowie der ruſſiſchen Bevölkerung der Stadt 


Warſchau als rechtmäßig anerkannt. 


Auf der Tagesordnung befindet ſich der Bericht 
der Reichsduma über die Kontinuität der geſeßgederiö⸗ 


ſchen Arbeiten. 

Referent Dmitrintom weiſt darauf him, daß 
der Präſes des Miniſterrats am 5, Dezember in einem 
Schreiben an den Präſes der Reſchsduma im Namen 
der Regierung darum bat, eine Entſcheldung zu treffen 
bezüglich der Durchſicht in der vierten Reichsduma aller 
von der Regierung in die dritte Reichsduma eingebrach⸗ 
ier Geſetzesproſekte, die aber von dieſer nicht mehr ger 
prüft werden konnten. 

Cs wurde beſchloſſen, in biefer Angelegenheit eine 
beſondete Kommiffion zu wählen und ihr einen drei⸗ 
Hägigen Termin vom Tage ihrer Wahl zu gewähren. 

Abg. Schub info iſt der Anſicht, daß eine 
Ko mmiſſion unbedingt erforderlich iſt. Redner ſchlägt 
vor, daß diejenigen Proſelſe, deren Einbringung in die 
Reichsduma von der Reglerung bereits beſtätigt find, 
ihren Gang weitergehen ſollen. Diejenigen Projekte 
dagegen, die von den Kommiſſionen der dritten Reichs⸗ 
duma durchgeſehen wurden, ſollen nochmals einer Kom⸗ 
miſſion überwieſen werden. Bezüglich derſenigen Pro⸗ 
jekte ſchließlich, die von dem Reichsrat einer Einigungs⸗ 
lommiſſion überwieſen werden, foll die Reichsduma in 
jedem einzelnen Falle eniſcheiden, ob die Vorlagen der 
Einigungskommiſſion überwſeſen oder noch einmal von 
der Reichsduma geprüft werden ſollen. 

Darauf wurde eine zweiſtündige Pauſe anberaumt. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung führt den Vor ; 
fig Präſident Rod ſſan ko. 

Die Logen für die Miniſter, die Mitglieder des 
Staatsrats, die Senatoren und das diplomatiſche Korps 
ſawie die Plätze für die Preſſe und das Publikum find 
überfüllt. N 

Die Reichsduma ermächtigt den Präfidenten auf 
deſſen Vorſchlag, anläßlich des morgigen Namendſeſtes 
Seiner Maſeſtüt des Kaiſer ein alleruntertänigſtes 
Glüſckwunſchlelegramm an Seine Maſeſtät den Kailer 
im Namen der Reichsdumg abzusenden. 

Hierauf verlieſt der Präſes des Miniftew 
rats, Staatsſelretär Kokenzew bie 


Deklaration der Megierung. 


. N. Ko towze w weiſt vor allem auf den 
Unterſchied hin, der zwiſchen der Eröffnung der dritten 
und der vierten Duma beſteht. Die dritte Duma bes 
gann ihre Arbeit ohne Präzedente, Vor ihr lag eine 
Reihe von unaufſchiebbaren Aufgaben; infolgedeſſen 
mußte der frühere Vorſitzende des Miniſterrate 
Stolypin am 19. November 1907 der Duma ein weis 
les Programm der bevorſtehenden geſetzgebenden Tätig⸗ 
leit unterbreiten. Im Laufe der darauf folpenden fünf 
Jahre wurden von der Duma mehr ale 
2500 Vorlagen geprüft, don denen 
mehr als 2200 Geſe gestraft er» 
langten, Dazu gehören außerſt wichtige Neuerun⸗ 
gen, wie z. B. die Geſeze über den Bauern be ⸗ 
itz und die Laudverteilung, über die Reform des ört 
lichen Gerichts und die Einfübrung der Arbeiterver⸗ 
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ſicherung. Mär die Bedärfniſſe der Balfabildung und 
die Ausdehnung der landschaftlichen Selbſtverwaltung 
auf verſchiedene Ortſchaften wurden bedeutende Sum 
men angewieſen; das Genvernement Chelm 
wurde gehründet; auch wurden die eſetze über die all- 
gemeinſtaatliche Geſeßgebung für 
Finnland und über die Gleſchberechti⸗ 
gung der ruſſiſchen untertenen mit 
den finnländifhen Bürgern verwirklicht. 
Die dritte Duma hat auch die Behandlung des Bu d⸗ 
et in den geſetzgebenden Inſtitutionen geregelt. 
„Auf dieſe Weiſe betritt die 4. Reichsduma bereits ge⸗ 
ebnele Wege; fie wird auf dieſen weiterſchreiten kön. 
nen, ohne zum Ausgangspunkt zurückzukehren. Dabei 
muß man aber im Auge behalten, daß jeder vom 
Staate durchlebte Tag neue Bedürfniſſe ſchafft, daß die 
3, Duma al ſo trotz ihrer fruchtbrin ⸗ 
genden Arbeit nicht imſtande geweſen iſt, alle 
Gebiete des Staatsbaues zu erſchöpfen. Die Regierung 
iſt mithin der Anſicht, daß die der 4. Duma bevor⸗ 
ſtehende geſetzgebende Arbeit zwar eine Fortſetzung und 
fonſequente Entwicklung der Fätigleit der 3. Duma 
ſein muß, zugleich aber auch darauf gerichtet ſein muß, 
neue Wege zur allseitigen Vervolllommmung 
des rufſiſchen Staatsweſens auf 
ſtreng rechtlichen Grundlagen, die 
vom Manlfeſt vom 17. Oktober feſtge⸗ 
fetzt find, ausfindig zu machen. Nach Befeitinung 
der Wirren und Erneuerung des friedlichen Lebens im 
ganzen Lande iſt die Verwirklichung die» 
fer Grundlagen, dle den unmitelba⸗ 
ren Allerhöchſten Hinmeifen ent⸗ 
fpringen, für die Regierung und die nefeßnehen« 
den Inſtitutionen erreichbar geworden. Des⸗ 
halb kann deren gemeinſame Arbeit zum Wohle der 
Heimat ruhig und im pollen Vertrauen auf die In⸗ 
tegrität der durch den Willen Seiner Koiſerlichen Mar 
jeftät des Selbſtherrſchers aller Reußen gewährten 
Grundlagen der bestehenden Staatsordnuug andauern. 
Auf dieſem feſten Boden find die geſetzgebenden Inſti⸗ 
tutionen berufen, die feit altersher eriftierenden Grund- 
lagen des ruſſiſchen Staatsweſens zu wahren: die von 
deſſen Geſchichte geheiligte Einheit und Unteilbarkeit 
des Reiches, die Vorherrſchaft des ruſ⸗ 
fifhematianalen orthodoren Glau- 
ben , durch deren wohltätigen Einfluß Rußland ente 
ſtanden ift, gefeſtigt worden ift und lebt. Dieſe Prin⸗ 
ipten schließen natürlich keineswegs das wohlwollende 
Berbel des Geſetzes zu demeninen Untertanen des 
Ruſſiſchen Reiches anderer Nationalität aus, die Ruß⸗ 
land als ihr Vaterland betrachten, bereit find, friedlich 
für deſſen Entwicklung und Feſtigung zu arbeiten und 
ihr Wohl, ja ſogar die Gewähr ihrer Exiſtenz, in der 
Einigung mit dem ruſſiſchen Volke ſehen. Unter dem 
Schuße des ruſſiſchen zweiköpfigen Adlers gibt es genug 
Spielraum für das ruhige Leben aller Völkerſchaften, 
die unſer Vaterland bewohnen. Dieſe Grundlagen 
ſichern auch die von der Höhe des Thrones an alle 
Bekenniniſſe und Lehren gewährte Glaubensduldſamkeit. 
Sie ſchließen auch, endlich, nicht die Erhaltung der 
eigenartigen Verfaſſung des Großfürſtentume Finnland 
aus, aber nur unter der Bedingung der engſten Eini⸗ 
gung Finnlands mit dem Reiche und deſſen un ⸗ 
abänderliche Unterwerfung. unter 
die Reichsgeſetzgebung in Fragen 
allgemeinſtaatlicher Bedeutung, Die 
Regierung lenkt die Aufmerkſamkeit det Duma auf die 
Notwendigkeit, alle diesbezüglichen Geſetzproſekte zu er» 
ledigen, die in die 3. Duma eingebracht, aber von die⸗ 
fer nicht erledigt worden find, Unter ihnen gibt es 
Vorlagen von eminenter Wichtigkeit. Einige find be 
reits von den Kommiſſionen der 8. Duma durchgeſehen 
worden, andere warten noch auf die Reihe. Ich will 
ſie nicht aufzählen, um mich nicht zu wiederholen, da ich 
fernerhin Gelegenheit haben werde, über fie ju ſprechen ; 
ebenio beabſichtige ich nicht, Ihnen heute ein erſchöpfen⸗ 
des Verzeichnis aller Geſetzesproſekte vorzuſtellen, die 
von der Regierung in die Duma eingebracht werden. 
Die Anforderungen des Volkslebens wachſen fernerhin 
und entwickeln ſich. Die Aufgabe der Regierung be 
ſteht darin, als Geſetzgeber auf der Höhe dieſer Ans 
forderungen zu ſtehen. 
(Bortfepung folgt.) 


Felegramme. 


Saarbrücken, 18. Dezember. Auf 11 Gruben. 
inſpektionen haben heute Vormittag Verſammluugen 
ſtattgefunden, die gut beſucht waren. Die Proklama⸗ 
tion des Streites am 2. Januar wurde einſtimmig gute 
geheißen. 

Wien, 18. Dezember. (Spez.) Hier zirkulſeren 
Gerüchte, daß anläßlich des Scheiteres der Verhandlun 
gen zwiſchen dem Kolo Polafie und dem rutheniſchen 
Klub in Sachen einer rutheniſchen Unive rſität eine 
Miniſterkriſis unvermeidlich ſei. Der Minifter für 
Galizien, Dlugosz, wurde gezwungen fein, zu demſſſio⸗ 
nieren, da ar ſich zu viel für die Regierung engagierte. 
Als fein Nachfolger wird Cwiklinski genannt. 

Lemberg, 18. Dezember. (Spez.) Hier begann 
eine neue Zeitſchrift unter dem Titel „Ni pod eglosé“ 
(Die Unabhängigkeit) zu erſcheinen. Die Polizei fon» 
fiögierte jedoch bereits die erſte Nummer und verbot 
das Weitererſcheinen des Blattes. 

Paris, 17. Dezember. Man wird berichtet, daß 
die Banque de France am vergangenen Donnerstag die 
Disfonterhöhung nur unterließ, nachdem ihr ſeltens 
Pariſer Großbanken beftimmt verſichert worden war, 
daß fie keinerlei amerikaniſche Tratten diskoutieren wür · 
den, die lediglich zur Zahlung der öſterreichiſchen Au⸗ 
leihe beſtimmt wären. 

Madrid, 18. Dezember. (Spez.) Das Parlament 
beſtätigte den ſpaniſch⸗franzöſiſchen Marokkoverbrag. 

Amſterdam, 15, Dezember. Unter den Mor 
hamedaneın von Niederländiſch Indien iſt der neue 
Abgeſandte eines Kalifen erſchienen, der alle Anhänger 
des Jolams auffordert, ſich Ende Januar bereitzuhalten 
und ſich für den neuen Kalifen auszusprechen. 


Revolverkampf 


Berlin, 18. Dezember. Ein Revolverkampf 
zwiſchen Schuplenten und Verbrechern hat ſich in ver⸗ 
gangener Nacht in der Skalitzerſtraße 101 abgeſpielt. 
2 Schußleute wollten 8 Einbrecher, die dort überrascht 
worden waren, feitnehmen und wurden mit Revolver⸗ 
ſchſiſſen empfangen. Sie erwiderten das Feuer, ver⸗ 
letzten einen Einbrecher ziemlich ſchwer am Arm und 
nahmen den zweiten feſt. Dem dritten gelang es zu 
entkommen. 


Zuſammenſtoß. 

Berlin, 18. Dezember. In der Königſtraße 
kam es in vergangener Nacht zu einem Zuſammenſtoß 
iſchen einem Antoomnibus und Straßenbahnwagen, 
ei dem 12 Fahrgäſte des Omnibuſſes verletzt wurden. 
Die Verletzungen waren allerdings nicht ſchwer. 


abſchürfungen und die meiſten der Verletzten konnten, 
ohne ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen, den Weg 


nach Haufe fortzuſetzen. Nur zwei mußten in einer 
Hilfswache verbunden werden. 
Zum Studentenſtreik. 


Gießen, 18. Dezember. (P. TA.) Die Stu- 


denten der Medizin find im. den Ausſtand getreten. 
Geſtern wurde dee Beſuch der Vorleſungen und der 
Kliniken eingeſtelt. Unter den 296 Medizinern befin⸗ 
den ſich 19 Ruſſen. 


Schadenfeuer in einer Weberei. 


Gladbach, 18. Dezember. Im Maſchinen haus 
der Weberei Frank und Sohn brach Feuer aus, das 
ſich infolge des heftigen Windes ſchnell ausdehnte. Das 
Feuer richtete in der Weberei großen Schaden an, der 
auf ungefähr 50,000 Mark geſchätzt wird. Der Betrieb 
ift geſtört. 


Doppelſelbſtmord. 


Bonn, 18. Dezember. Bei Leutersdorf wurde 
eine mänuliche und eine weibliche Leiche, die mit Stricken 
aneinander gebunden waren, aus dem Rhein gelandet. 
Das Alter der Toten wird auf 25 Jahre geſchäßzt. 
Die Perſonalien kennten noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Anſcheinend handelt es ſich um Selbſtmord. 


Vier Arbeiter ertrunken. 


MNatbenow, 18. Dezember. Vier Arbeiter aus 
der Kreisſtadt Rathenow, die am Sonntag nachmittag 
bei ſehr ſtürmiſchem Wetter mit einem Handkahn über 
den großen Semliner See fuhren, werden ſeit dem 
vermißt. Man nimmt an, daß die vier verheirateten 
Männer ertrunken find, Der Kahn wurde heute am 
Steufer aufgefunden. 


Die 500-Babrfeier in Havelberg. 


Havelberg, 18. Dezember. Die Feier der 
500jährigen Wiederlehr des Einzuges des Burggrafen 
Friedrich von Nürnberg in Havelberg geſtaltete ſich 
unter der Teilnahme des Prinzen Eſtel Friedrich als 
Vertreter des Kalſers zu einer impoſanten Kundgebung 
Als Gäſte waren anweſend: Staatsminiſter a. D 
von Podbielski, Landrat von Grävenitz, Ritterſchafts⸗ 
direktor v. Saldern⸗Plattenburg u. a. Im Dom wurde 
ein Feſtgottesdienſt abgehalten, und nach Beendigung 
desſelben wurde der Burggrafenſtamm, ein 160 Zent⸗ 
ner ſchwerer Havelberger Findling auf dem Domberge 
durch den Prinzen Eitel Friedrich enthüllt. Mit ei em 
Frühſtück im paradiesgarten fand die erhebende Feier 
ihr Ende. 

Aegvptiſche Umtriebe in Tripolitanien. 

Mom, 18. Dezember. Man glaubt die Bewei ſe 
dafür zu haben, daß die ägyptiſchen Nationaliſten die 
Bewegung des Widerſtandes gegen Italien in der Cyre⸗ 
naika mit bedeutenden Mitteln zu unterſtſitzen ſuchen, 
um neben Aegypten ein ſelbſtändiges Inſelreich entſtehen 
zu laſſen. 
würde ihnen dies als Zuflucht dienen. 


Annahme des franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokko: 
vertrages. 


Madrid, 18. Dezember. (P. TA.) Der franzö⸗ 
lich ſuaniſche Maroktovertrag wurde beute von den 
Cortes angenommen. 


Ein Oberſt durch einen anderen Oberſt 
erſchoſſen. 

Madeid, 18. Dezember. Oberſt Pena, der 
Rührer der Föderaliſtenvartel, wurde von Oberſt Bagl, 
Polizeiſchef von Rio Grande Sol, niedergeſchoſſen. Der 
aus Rio de Janelro augekommene Kourier berichtet 
weiter über die Mordtat, daß Bagi ſich gegen den 
Willen des Vaters mit der Tochter 
raten wollte. Der Mörder begab ſich nach der Tat nach 
feinem Amtögebäude und befahl, daß die Wache auf 
ſeden ſchleßen ſollte, welcher in das Gebäude einzu⸗ 
dringen verſucht. General Luz, ein Parteianhänger 
des Erſchoſſenen, wollte die Verbeltung vornehmen und 
mußte mit gezogenem Säbel an der Spitze einer ſtarken 
Militärestorte den Eintritt erzwingen. Den feſtgenom⸗ 
menen Oberſt Bagi hätte die Menge beinahe gelyucht. 
Die Anhänger von Pena veranſtalteten Kundgebungen 
gegen die Anhänger Bagis. 

Um eine Million geprellt. 


Liſſabon, 18. Dezember. Ein in Oſtafrika are 
ſäßiger Portugieſe Namens Pietro Dias, der mit 
1,200,000 Peſetas in Portugal angekommen war, um fie 
einer Liſſaboner Bank anzuvertrauen, gerlet in die Hände 
zweier Schwindler. Dieſelben gaben ſich als Bankiers 
aus und führten den Portugieſen in eins der feinſten 
Hotels der Stadt. Dort nahmen ſie ihm Wertpapiere 
im Werte von 1½ Millionen ab und verſchwanden. 

Das ſelbſtändige portugieſiſche Afrika. 

Liſſabon, 18. Dezember. Der Generalgouver⸗ 
neur von Mozambique, der ſich nach Liſſabon unterwegs 
befindet, ſoll der portugſeſiſchen Regierung für Mozam 
bique vorſchlagen, dieſelbe nach dem Muſter der engli⸗ 
ſchen Kronkolonlen in Afrika zu bilden. Dieſe Kolonie 


fol daun mit anderen portugieſiſchen Beſitzungen einen . 


Staatenbund eingehen. 
Erplofion eines Geſchützes. 

Kopenhagen, 18. Dezember, (Spez.) Auf einem 
der ſchwediſchen Kriegsſchiffe explodierte ein Geſchütz. 
1 Soldat wurde getötet und 9 ſchwer verleßt, 

Zum Untergang des belgiſchen Leuchtſchiffes 
„Weſthinder“. 

Brüſſel, 18. Dezember. Der Untergang des 
belgiſchen Leuchtſchiffes „Weſihſnder“ hat, wie ſetzt feſt⸗ 
ſteht, den Tod van 10 Mann der Beſatzung zur Folge 
gehabt. Man nimmt an, daß das deutſche Schiff 
„Ekbatana“ den Zuſammenſtoß herbeigeführt und dann 
fein Leichterſchiff „Minnie“ verloren hat, das dann 
[päter wieder mit dem Dampfer „Sendlitz“ zuſammen⸗ 
geſtoßen und mit der Bemannung geſunken iſt. Die 
„Weſthinder“ wurde nach dem Zuſammenſtoß durch ein 


deutſches Schiff geſichtet, lehnte aber ſede Hilfe ab. 


Es 
handelt ſich ausſchließlich um Quetſchungen und Haut⸗ 


Im Falle einer Unterdrückung in Aegypten I 


Penas verhei-| m. 


! Aolatik. 
P. London, 18. Dezember. Der Militärbirigenble 
„Beta“ erlitt Havarie und fiel auf einen Baum der 
Parkes der Kalſerin Eugenie. 
Die große transperſiſche Bahn. 
Teheran, 18. Dezember. Das Regiernagablatt 
Aftob ſpricht ſich gegen die Gewährung der Konzeſſtan 


der transperſiſchen Bahn an England und Rußland 
aus. Sollte die Konzeſſion nicht verweigert werden 


können, fo dürfe fie nur auf kurze Friſt bewilligt were 

den und der perſiſchen Regierung müſſe dab Rückkaufs⸗ 

recht und Kontrollrecht geſichert bleiben. 

Attentatsverſuche auf Unterſuchungsrichter 
in Peru. 

New⸗Nork, 18. Dezember. Eine Nachricht, die 
aus Lima in Pern kommt, ſagt, daß wieder Attentats⸗ 
und Lynchverſuche auf zwei Unterſuchungsrichter, Voleur⸗ 
tel und Or. Romulo Paredes, die von der pernaniſchen 
Regierung abgeſandt worden waren, um Erhebungen 
über die Grauſamkeiten in den Gummiplantagen anzu⸗ 
ſtellen, verübt worden find, Nach einer drahtloſen 
Meldung über Iquitos hat die Bevölkerung in den 
Gummiplautagen auf Veranlaſſung einflußreicher Per ⸗ 
ſönlichkeiten die beiden Unterſuchungsrichter tätlich ange ⸗ 
griffen. Trotz der Anweſenheit von Polizeibeamten 
gelang es nicht, der Unruhen Herr zu werden. 


Amerlkaniſcher Botſchafter in London. 


Waſbington, 18. Dezember. Der Präſident 
Taft hat beſchloſſen, den amerlkaniſchen Botſchafterpoſten 
in London vorläufig unbeſetzt zu laſſen, ſodaß erſt Dr. 
Wilſon, der neue Präſident, für den Verſtorbenen Mifter 
Reid ernennen wird. Nach der Zeitung Evening Sun 
ſtammt der Entſchluß dieſer Tatſache daher, daß Miſter 
Carnegie vor einer Woche den Präſidenten Taft davon 
benachrichtigt hat, daß der bekannte Scheiftfteller Thomas 
Nelſan Page von Dr Wilſon für den nächſten Botſchaf⸗ 
terpoſten in London auserwählt worden fein ſoll. In 
offiziellen Kreiſen wird auch der Miſter John Hays 
Hammond, ein Studienfreund des Präſidenten, der auch 
ſehr viel zum Fonds für die Wahlkampagne des Präſiden⸗ 
ten beigetragen dat, genannt. Außerdem ſoll nach der 
Berliner Botſchafter Jahn G. A. Leiſhmann in Frage 
kommen. 


Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“. 
St. Petersburg, den 18. Dezember 1912. 
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„Wrör kobiet“ 


Opereika. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


ente Abend 8¼½ Uhr 
die komiſche Operette: 


„Die Amerikanerin“. 


10528 


Nene Todzer Zeitung. 


Donnerstag, den (6.) 19. Dezember 1912 


ſtets hoch in Ehren halten. 


Geſtern früh verſtard nach kurzem Krankenbett unferer früherer Chef Herr 


JOSEF GAMPE 


im 78. Lebensjahre. Der Verſchledene war uns in der Zeit feiner Wirkſamkeit immer ein wohlwollender Chef und Berater und werden wir ſein Andenken 


Die Beamten und Meiſter N 
der Baumwoll Manufaktur Gampe & Albrecht. 


— 


Baumeconfekt 
Schokoladenſiguren 
Marzipan⸗Früchten 
Spitzkuchen 
Div-Pfeſfernüſſe 
Feinſte Honigkuchen 
Spekulatins 
Baſler⸗leckerli 


Fruchtkuchen 12 Sorten 
Die Konditorei und das Cafe iſt durch Umban vergrößert und mit allem Comfort der Neuzeit eingerichtet. 
Denkbar größte Auswahl. 


FILIALE: Geyers Ring M 307. 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſie eine große Auswahl in 


Katharinchen St. 20 Kop. 

Hamburger Stuten & Semmeln aus Marzipan. 
Baumkuchen I 
Baumtorten 
Streuſelkuchen 
Gußkuchen 
Käſekuchen 3 Sorten 
Napfkuchen 
Kranzkuchen 


Plum Kakes 

Sandkuchen 

Galiz⸗Brod 

Siſter 

Dresdener Mandelstollen 
. Roſinenſtollen 

Butterſtrietzel 

Mohn⸗Strietzel 

Mandel 


fade Diener Waleln, Schokolade, Wiener Aon orden Nate, und Honiohuchen- Fabrik von 
Ferdinand Ullrich 


Petrikauer-Str. M 142. 
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Hleinite Sännerin der Welt. 
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wehte rrelaniſſe (Chronik). 
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Theater 
KABARETT Mü m. % 
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reien Zukeſtk. 
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Nonſtantlner : Straß Nr. 11. 
Syphilis. Haut, Geſchlechts 
u. Harnorganksauffeiten. 
—— 9—1 u. 0-8 abends, 
5 amen beſ. Wartezimmer. 
Bon 5-6 nachm. 


ur. Schinuie:-Barnars 
'arlendader Reduktions- Pillen 
gegen 


'FETTLEIBIGKEIT 


u. alsausgezeich.Abführm 


Echte Verpackung in roten 
Schachteln (Inhalt 30 St.) 
mit rade. trans u. deutsch. Gas 
öranchnahweisung. Verkaut in 
allen Apotheken und Drogen- 

Handlungen 246 


— — 
Ein gut erhaltener breitet Satz 


Streichgarn-Spinnerd 


nebit Gelfattoren bei günftigem 
reife gu Faufen geht, Oferk 
2. & L. Men 


Unt. -M. el. C. & L. 
& Co. Vetrikauer 103. 16478 


Aepfel 


ſranzöſiſche Catville zu bil 
ligem Preiſe zu haben bei 
M. Salzmann, Nowomſej⸗ 
Skaſtraße 19. 16472 


„Spulmaſchine. Treibma⸗ 
ſchine u. ſonſtiges Zubehör 
erkaufen. Zu erfragen 

E. Pettikauerſtr. 112, 


nnen 


zu verkaufen Milſchſtraße 
N. Kunkel. 


Verloren. 


—1 pietro. 16511 
7 Ein eſſerer 16433 
Arbeiter 
iir g. ſucht bei Brüd 
ae hebel mer 80. 


Ein Pamilienoberhaupt, Pater 
von d Rindern verlor am 18, 
Dezember in ber Mltitabt anf 
der Strahe_ oder im Zramman 
Ne 6 die Summe von is Nen 
geborgtes Geld um ein Geschäft 
zu bedinnen. Wiederßringer ers 


lieder von dem am 
bleben unſeres langjährigen Mitgliedes 


in Kenntnis zu ſetzen und um 


Loder Männer- Genang⸗Verein. 


Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, unſere Mit⸗ 
Mittwoch, den 18. Dezember erfolgten 


Jolef Gumpe 


ahlreiche Beteiligung bei 
d. morgen. Donnerstag, Vormitlags 11 Uhr v. der Kreuz ⸗ 
kirche aus ſtattfindenden Beerdigung zu erſuchen. Dem Ver⸗ 
ewigten werden wir immer ein ehrendes Andenken bewahren. 


Der Vorſtand. 


errn 


täglich friſch bei 


Lehen 


Tel. 14-14. 


1 


Petrikauer 165 


ide Filche 


E. Trauntmein 
„Ecke Annaſtr. 


Beſtellungen zu Weihnachten werden jetzt ſchon entgegengenommen. 


1 Kurbelſtich⸗Naͤhmaſchine 


für Herrenſtoſſe, gebraucht, aber in gutem Zuſtande zu 
kaufen geſucht. Gefl. Off. unt. „P. L. 48“ an die Exp. 
dis. Blattes erbeten. 16436 


Nüchterner anſtändiger 


Mann 


ut irgend eine Beſchäfti⸗ 
gung. Alexanderſtraße 38, 
Julius Schäfer. 16468 


Verloren Ledertaſche 


mit ruſſ. und deutſchen Katalogen und Orders, lautend ver ſofort geſucht. Of unt. 


hatt gute Belobnung bei Mordta 
Shmuclarsti. Aubnaftzahe 17. 


auf Samjen Mebrüder in Hamburg. 


Abzugeben genen 
Belohnung Hotel Victoria. 


16541 


Ein Lehrling 


wird f. ein Fabrik Comptoir 


„K. L. 15° an die Exp. d. 
Bl. erbeten. 


16514 


glied Herrn 


Mittwoch früb entriß uns der Tod unſer Ehrenmite 


Joſef Hampe. 


Der Verſtorbene, der vierzig Jahre lang unſerer Gilde 
angehörte und uns oft mit Rat und Tat zur Seite geſtan⸗ 
den, wird in unſerem Gedächtnis fortleben. 


Die Mitglieder der Gilde werden erſucht, ſich an der 
Morgen Vormittag um 11 Uhr von der Kreuzkirche aus 
ſtattfindenden Beerdigung zu beteiligen. Verſammlung: 
Meiſterbaus 10%½ Uhr. 


Filchinden 


Wschodnia Nr 38 


empfiehlt zu den Feiertagen verjchledene lebende 
PISCHE 


wie Karpfen, Hecht, Karauſchen und Schleien zu billigen 


Fernsprecher Ns 14-49, 


Nuß ⸗Strietzel 

Piſtacjen⸗Strietzel 

Punſch v 

Geriebener blauer Mohn 

ſſ. Mandelmaſſe 

ff. Nußmaſſe 

Eitronen & Aepfelſinen Schaalen 


I Lodzer Bürger Shlhen dde. 


Der Borſtand. 


me und dach 


per fofort zu vermieten. 
Targowaſtr. 52. (16516 


2 Zimmer und Rüche 


i * Wechaonia 
er L. Kaczmarek, n 
Man ſucht einen 164590 


enaländer, 


der engtiſch unterrichten kann, 
Wdreife: Mawrgk 72, Beau, 
Ein großer 


Hund 


braun, wefs- barg gelegte 
Beine ninelmufen. A a dolen 
genen Erie, alice Roten, 

Widtewafa 240, bei Bopp.(16401 


möbl. od. unmöbl; m. elektr. 
Beleuchtung u. Beauen 
keiten, ofort zu vermieten. 
Zielonaſtr. 39. =20 
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mit Bequemlichteiten per in ſaubrer xugiger Straße, bel 

ber oder 1. Januar en ö "rn 
vermieten Widzewskaſtr.89, | mieten au 19 255 tool 
l 1 kalte. Rt. 7, 

Ecke Senaterskaſtr. 1822 Eee K. one 26213 
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2 Zimmer und Küche 


Mepäkteur und Herausgeber N. Brewing. 


Motattons-Schnelſpreſſen drück Nee Todzer erfündgg 


